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Steffi Kollmus, die Leiterin der Küchenliederleutebegrüßt die vielen
Gästein der Zehntscheuer.
α5ƛŜHumpisfasnetwird gefeiert,wie ihr wisst,seit zwanzigJahr!Dawird
gelacht,gesungenund geschunkelt,i find`desoifachwunderbar.ά

Lieder, Sketche und Verschiedeneswerden geboten. Alle Besucher
werdendabeiimmerwiedermächtigtoben.

Die Külis, Bodo Rudolf, 
Bruder Gereon, Henne 
und der Sigi, alle haben 
sie etwas anzubieten.

Viel Spaß !!



Am Beginn singen die Külis
gemeinsam mit dem 
Publikum.





αGrüßtEuchGott! Ich freu mich alsVorsitzenderder ehrenwertenund musealen
Gesellschaft,dassIhr so zahlreicherschienenseid. Das ist natürlich ein Lätta-
geschwätz. Keinervon Euchist zahlreicherschienen,sondern jeder ist einzeln
erschienen,für sichalloi erschienen,quasiassagotzigŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴά.

SobegrüßtBodoRudolf,in gewohnterManier,die Gästeder Humpisfasnet.

αIŜǊȊƭƛŎƘwillkommenzur traditionellenHumpisfasnetder Küchenliederleute.
In den Neunzehnhundertneunzigernam Endedes letzten Jahrtausendswurden
die Küchenliederleutegegründet. 20JahreKüchenliederleute!
Beifall für die Küchenliederleuteund ihre Chefin Steffi! Übrigens waren wir
seinerzeit20Jahrejünger!Jedereinzeln!
Und dann haben die Küchenliederleutedie alte Tradition der Wirtshausfasnet
wiederentdecktund wiederbelebt. Bravo!

Und hier darf ich die Mutter des Ganzenbegrüßen: Freut Euchmit uns, dass
Maria Ballarinunterunsist. ProstaŀǊƛŀΗά

DabeiüberreichtSteffiKollmusMariaeinenbuntenBlumenstrauß.





Jetztkommt die Fastenpredigt: Meine Hoffnungist, dassvon den 50%,
die nocha wenighören, und die Hälfte von der Hälfte,die zuhört und
vonder Hälfte,die dasauchversteht,vielleichtgradnochmaldie Hälfte
auf den BruderGereonhört, alsodie gutenRatschlägeauchbeherzigt.
HabtIhr mitgerechnet?Genau!
Im Grundebräuchteder Gereongarnemmepredigen!
Ichfind, deswar jetzt ganzwichtig!

DieGlockenebenan,ist für BruderGereon
ein wichtigesundunentbehrlichesRequisit.

Die Verwandlung vom Vorsitzenden der
musealen Gesellschaft zum ehrenwerten
Bruder Gereon gestaltet sich im folgenden
aber unerwartet kompliziert. Das Publikum
nimmt`sjedenfallsmit Humor.





Ich bin Bruder Gereonausdem Suebeniter-Ordenvon St. Ustel-

ried. Das ist bekanntermaßenein alter und starkerTrinkerorden.

Ihr erinnert Euch: Brauerei Ustelried mit angeschlossenem

Kloster. Gernetrifft mansich in der Brauereigaststättezur stillen

Andacht.

ĂDurchdie Kehlein dieSeele!ñWie heißtderSpruch?

Hierfür empfehle ich unser UstelriederPilgerbock. Nach sechs

HalbenPilgerbockgibtôsgratiseineAllgäuer Brotzeit odereinen

vollkommenenAblass.

Nicht so Gutes verhieß er, als er über die Weissagungenund

OffenbarungendesProphetenJohannespredigte,denReichen,die

bekanntlichauch sterbenmüssen. ĂObarmeLeichô,ob reiche

LeichôïdenWürmernist dasallesgleich.ñJa,ja, die Macht des

Schicksals!Der RatdesOrdensbruders,derseinPublikumwieder

voll im Griff hatte,gipfelt - nachmehrmaligemLäuten- in dem

Satz: ĂDasSchicksalkanndich grausigpacka, ambestenbleibsch

du morgensflacka und ziehschdie Decke übersGsicht ïdann

findet dich das Schicksalnicht.ñWäre Bodo, der Rudolf, kein

Südstadt-Oberschwabemit norddeutschenGenen, sondern ein

Franke, man würde ihn doch glatt für Deutschlandsbeste

Fernsehfasnetin Veitshöchheimvorschlagen,sogut ist derMann.





αLŎƘ ǿƻƭƭǘΣ ƛŎƘ ǿŅǊ Ŝƛƴ IǳƘƴά



αLŎƘ ǿƻƭƭǘΣ ƛŎƘ ǿŅǊ Ŝƛƴ IǳƘƴΣ
ich hätt nicht viel zu tun,
ich legte vormittags ein Ei und abends wär ich frei!
Mich lockte auf der Welt kein Ruhm mehr und kein Geld.
Und fände ich das große Los, 
Řŀƴƴ ŦǊŅǖŜ ƛŎƘ Ŝǎ ōƭƻǖΦά



Siege Schock bringt das Publikum zum
Schmunzeln. Mit der Gitarre in der Hand,singt er
von Moche`wange, wo der Mond aufgeht. Hier
verliert der Troubadour das Hier und Jetzt und
philosophiert im Besonderenüber manch heikle
und amüsanteBeziehungen. DieZuhörerstimmen
ein in seinewohlgeformtenReime.



α9ƛƴ hƳƴƛōǳǎ ŘŜǊ [ƛƴƛŜ 3, weiß-rot fährt knatternd durch die Stadt.
Am Frauentor ςklemmet schon zwoiBus,
onerhinna, - und der andre duss!
Der eine lässt den anderen nicht vorbei,
So geht es ςauf der Linie 3Φά
Manch ein Fahrgast geht nicht gerade zimperlich mit dem anderen um.
Der ein oder andere vergisst gar an der richtigen Haltestelle auszusteigen. 



αbŅŎƘǎǘŜ IŀƭǘŜǎǘŜƭƭŜΧΦ
´zur Weststadt ςHofgut ς
und SchmaleggumsteigenάΗ



Soliebenwir unsereKüchenliederleute. Direkt ausdem
Lebengegriffen; Witziges,Amüsantes,Ärgerlichesoder
auchSkuriles; Sooder ähnlichspielt sich das alltägliche
Lebenim Busder Linie3 ab.





Ekke(EkkehardZaim)und Henneschießenihren erstenPfeil RichtungBärengarten. Hier werde die TraditionαȊǳGlumpάgehauen.
Ihre Giftpfeile zielen sodannauf den Eschersteg. αǿƻƘƛƴman schaut,da siehst du Nieten überall, im schönenRavensburg,im
Schussentalά. Dasssiedabeiauf die denkmalgeschützteNieten/Rostkonstruktionanspielen,liegt auf der Hand. Ihre Lösung: Mit dem
Escherstegden Flappachüberqueren. Ein Dauerbrennerbei beiden Maulart-Kabarettistenist natürlich seit elf Jahrenwieder das
Thema Molditetunnel. Ein Dauerbrennerwohl noch für Jahrzehnte. Neu hingegen: das etwas missratene Wartehäusel bei
Liebfrauen.





Opa und Oma im trauten Heim.

Man achte auf das Radio im
Hintergrund. Oma wird nämlich
ihren Mann zu gymnastischen
Übungen mit Hilfe des Radios
überreden. Dummerweise muss
der SenderaustechnischenGrün-
den die vorgesehene Sendung
streichen und dafür eine Koch-
anweisung für einen Gockel
vorstellen.
Dass es dabei zu ungewöhn-
lichen, witzigen und komischen
Situationen kommen muss, liegt
auf der Hand.



wŀŘƛƻΥαaŀƴlege ihn auf den Rücken und 
ŘǊǸŎƪŜ ŘƛŜ {ŎƘŜƴƪŜƭ ŀƴ ŘŜƴ YǀǊǇŜǊΦά

α{ƻǿƻƘƭauf dem Bauch, als
auch auf dem Rücken wird
gesalzenundƎŜǇŦŜŦŦŜǊǘά.

αLƴden Schnabelsteckt man eine
nicht zu kleine gelbe Rübe und
übergießt leicht mit Wasser.ά
(Zuvor hat Oma unter die Flügel
ein BüschelPetersiliegesteckt).

Radio: α½ǳƳSchlusslasse man das Ganze in die auf 200 Grad
vorgewärmteRöhre1 Stundelangbraten. Guten!ǇǇŜǘƛǘΗά.



Beider GeschichtevoneinemRitter,dendie TückedesObjektesdaranhindert, seineLiebstedrobenauf der Veitsburgin
die Arme zu schließen,haben die Küchenliederleutedie Lacherauf ihrer Seite. Und selbstverständlichstimmt das
Publikumein, alsdasKüchenlieder-Personalaltvertraute Schunkelliederanstimmt. αWŀso warn`s, ja so war warn`s, die
oiden Rittersleit, ja sowarn`sΧΧ.ά



Nachdemdie alte Liebeerloschenist, erscheintein Ritter vor der Burg. BeimErsteigenmit
der Leiter bricht dieselbigeein und der Rittersmannstürzt in ein darunter stehendes
Güllefass. αDŀǊschrecklichist des Schicksals²ƛƭƭŜΗάDer alte Hägesteht abseitsmit der
Säge,die er wohl im Baumarkt mit Rabatt gekauft hat, damit ihm sein Weib αƴƛŎƘǘ
verdlauft.άSiesteht daund bläret.

Die Geschichthat natürlich 
ein Happy End. 



Für Maulart-Feinschmeckerein
Hochgenuss,wie der Henne
dem Siege am Wirtshaustisch
das letzte noch verfügbare
Ripple αverdloidetάΣindem er
den Gift-Cocktailin dem Fleisch
so anschaulichbeschreibt,dass
dem Siege der Appetit doch
glatt vergingund der Hennees
sich genüsslich einverleiben
kann.


